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Folie Nr. 2

• Eingriffe in Natur und Landschaft sind gemäß dem 
BNatSchG durch geeignete Ausgleichs- oder 
Ersatzmaßnahmen zu kompensieren.

• Die Bereitstellung geeigneter Flächen für die 
Kompensation stellt allerdings gerade in wachsenden 
Ballungsräumen wie der Region Stuttgart eine immer 
größer werdende Herausforderung dar (DLKG 2016).

Grundsatz und Herausforderungen der 
Kompensation
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Folie Nr. 3

• Die Kernstadt die Herausforderung oft nicht bewältigen und 
es bedarf der Kooperation von Akteuren im Stadt-Umland-
Gefüge.
Annahmen: 
• Kooperationspotenzial wird bisher nicht ausreichend 

genutzt und Ausgleichsflächen werden oft ohne 
Mehrwert für andere Landnutzungen hergestellt.

• Es müssen Strategien für eine stadtregionale 
Kompensationspraxis erarbeitet werden, welche die 
Interessen, Problemansichten und 
Handlungsmöglichkeiten der verschiedenen Akteure 
berücksichtigen.

Die Kompensation im 
Stadt-Umland-Gefüge
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Folie Nr. 4

• Aus Sicht der Landwirtschaft „doppelte“ 
Flächeninanspruchnahme zusätzlich zum Eingriff.

• Umfang der Inanspruchnahme landwirtschaftlicher 
Nutzflächen für die Kompensation ist wenig 
transparent (Tietz et al. 2012).

• Hypothese: Landwirtschaft ist von allen 
Landnutzungen am stärksten durch 
Kompensationsmaßnahmen betroffen.

Die Kompensation im Kontext der 
Landwirtschaft
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Folie Nr. 5

• Stuttgart und Filderstadt dienen als 
Untersuchungsraum, um Verflechtungen von Akteuren 
und Räumen innerhalb der stadtregionalen 
Kompensationspraxis zu analysieren.

• Im Rahmen einer Akteursanalyse werden die aktuelle 
kommunale und regionale Kompensationspraxis und 
die zugrunde liegenden Prozesse modellhaft erfasst.

Analyse der stadtregionalen 
Kompensationsprozesse
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Folie Nr. 6

• Leitfaden-Interviews mit Gesprächspartnern auf 
kommunaler, Landkreis- und regionaler Ebene.

• Einteilung der Gesprächspartner nach Rollen, z.B. 
Eingreifer, Genehmigungsinstanz etc.

• Auswertung der transkribierten Interviewtexte mittels der 
Software MAXQDA (Verbi Software 2018). 

• Anwendung der Interviewmethode des „Process Net-
Mapping“ für einige Interviews.

• Betrachtung der Umsetzung der Eingriffsregelung in den 
Verfahren (z.B. Planfeststellung, Bauleitplanverfahren).

• Darstellung von für die regionale Ausgleichspraxis 
typischen Kompensationsprozessen und deren 
Herausforderungen.

Herangehensweise der Akteursanalyse
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Folie Nr. 7

• Ergebnisse wurden in einem Akteursworkshop diskutiert.
• Priorisierung der in den Interviews identifizierten 

Hemmnisse und Herausforderungen der aktuellen 
Ausgleichspraxis mit den Akteuren.

• Feststellung von Herausforderungen, die 
verfahrensübergreifend existieren.

• Ableitung von Steuerungsbedarfen und Handlungsansätzen 
für die aktuelle Ausgleichspraxis.

 Die Zusammenführung bildet die Basis für die Entwicklung 
regionaler Strategien.

Ableitung von Steuerungsbedarfen aus 
der Akteursanalyse
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Folie Nr. 8

10 Tiefeninterviews mit Landwirtinnen und Landwirten.
• Der Fokus liegt dabei auf der Einbindung, Erfahrung und 

Meinung der Betriebsleiter/-innen zum aktuellen 
Kompensationsgeschehen.
 Einfluss der Ergebnisse in die Akteursanalyse

Quantitative Auswertung eines von der Landeshauptstadt 
Stuttgart und Stadt Filderstadt zusammengestellten Datensatzes 
zum Kompensationsgeschehen im Zeitraum von 1998 bis 2018.
• Überwiegend Planfeststellungsverfahren (54%) und 

Bauleitplanung (31%).

Datenerhebung und Auswertung zur 
Landwirtschaft
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Folie Nr. 9

• Geodatensatz zum Kompensationsgeschehen in Stuttgart 
und Filderstadt wird zur Ableitung der Betroffenheit der 
Landwirtschaft mit ALKIS-Daten aus dem Jahr 2006 
verschnitten.

• Zur Ableitung des Ausgangszustand einer Fläche wird 
zusätzlich zu den ALKIS-Daten die Beschreibung der 
Maßnahme herangezogen.

Quantitative Flächenauswertung
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Folie Nr. 10

Prozesse der Kompensationspraxis 
(Prozessschritt A)

 Umgang mit naturnahen und landwirtschaftlichen Flächen 
problematisch

 Vermeidung bzw. Kompensation beim Schutzgut Boden als 
besondere Herausforderung

Priorität

Einleitung | Material & Methoden | Ergebnisse | Diskussion | Schlussfolgerung | Literatur 



Folie Nr. 11

Priorität
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Prozesse der Kompensationspraxis 
(Prozessschritt B)



Folie Nr. 12

 Häufig Kompromisse zwischen widersprüchlichen Interessen 
notwendig

 Fehlende personelle Ausstattung zur fachlichen Begleitung 
und Kontrolle der Maßnahmen seitens der Behörden.

Priorität
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Prozesse der Kompensationspraxis 
(Prozessschritte C & D)



Folie Nr. 13

 Sicherung des dauerhaften Zugriffs auf Flächen sehen die 
Akteure insgesamt als Herausforderung mit hoher Priorität.

Priorität
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Prozesse der Kompensationspraxis 
(Prozessschritt E)



Folie Nr. 14

 Vorgezogene Artenschutzmaßnahmen als Herausforderung 
 Fehlende Kommunikation aus Sicht der Landwirtschaft, z.B. bei 

der Vergabe von Flächen zur Pflege erschwert eine Partizipation

Priorität
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Prozesse der Kompensationspraxis 
(Prozessschritte F & G)



Folie Nr. 15

Eingriffe und Kompensation in Stuttgart 
und Filderstadt zwischen 1998 und 2018
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Folie Nr. 16

Inanspruchnahme landwirtschaftlicher 
Nutzflächen durch Kompensationsmaßnahmen 
im Zeitraum von 1998 bis 2018 in Stuttgart und 
Filderstadt 

Flächenkategorie
Betroffene Fläche [ha]

Anteil am 
gesamten 

Flächenbedarf 
[%]Stuttgart Filderstadt Gesamt

Ackerland 37,6 3,9 41,5 26,8
Grünland 39,0 8,0 47,0 30,4
Weingarten 0,1 0,0 0,1 0,1
Landwirtschaftlich genutzte 
Flächen insgesamt

76,7 11,9 88,6 57,3

Alle Kategorien insgesamt 137,0 17,9 154,8 100,0
Anteil landwirtschaftlich 
genutzter Flächen

56,0% 66,5% 57,2%

Quelle: Eigene Berechnung nach Daten der Städte Stuttgart und Filderstadt
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Folie Nr. 17

Umgesetzte Kompensationsmaßnahmen 
in Relation zur Landwirtschaftsfläche im 
Jahr 2018 in Stuttgart und Filderstadt

Gemeinde
Summe 
der LF 

[ha]

Summe 
Ackerfläche 

(AF) [ha]

Durch Kompen-
sation belegte LF 

[ha]

Anteil der 
betroffenen 
LF an der 
gesamten 

LF [%]

Anteil der 
betroffenen AF an 
der gesamten AF 

[%]

Stuttgart 2433,2 1356,0 76,7 3,15 2,77

Filderstadt 1409,0 1009,5 11,9 0,84 0,39

 Hohe Flächeninanspruchnahme gerade in der Kernstadt der 
Region, d.h. entsprechend hohes Konfliktpotenzial.
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis von Daten des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz
(MLR) aus dem Jahr 2018.



Folie Nr. 18

Art der umgesetzten Kompensations-
maßnahmen auf Ackerland

46%

7%7%

8%
0%

13%

19%

0%
Maßnahmen auf Ackerland

Anlage von Biotopen /
Komplexlebensräumen
Extensivierungsmaßnahmen

Umwandlung von Ackerland in
Grünland
Pflanzung von Gehölzen / Anlage
von Wald
Anlage von Gewässerrandstreifen
(i.d.R. Grünland, Hecken)
Anlage von Obstgehölzen /
Streuobstwiesen
Sukzession und sonstige
Maßnahmen
Entsiegelung

CEF: ca. 12%
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Folie Nr. 19

Art der umgesetzten Kompensations-
maßnahmen auf Grünland

43%

13%

21%

16%

6%
1%

Maßnahmen auf Grünland

Anlage von Biotopen /
Komplexlebensräumen

Anlage von
Gewässerrandstreifen (i.d.R.
Ufervegetation)
Extensivierung

Anlage von Obstgehölzen /
Streuobstwiesen

Pflanzung von Gehölzen /
Anlage von Wald

Entsiegelung

CEF: ca. 19%
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Gemeinde
Flächen-
kategorie

Summe 
[ha]

Durch Eingriffe 
betroffene Fläche 

[ha]

Anteil der betroffenen 
Flächen an der gesamten 
Fläche der Kategorie [%]

Stuttgart Ackerland 1356,0 149,6 11,0

Grünland 698,5 53 7,6
LF 2433,2 203,3 8,4

Filderstadt Ackerland 1009,5 17,5 1,7

Grünland 364,5 2,3 0,1
LF 1409,0 19,8 1,4

Folie Nr. 20

Eingriffe auf LF in Stuttgart und 
Filderstadt im Zeitraum von 1998 bis 
2018 und Anteil der betroffenen Flächen 
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Quelle: Eigene Berechnung nach Daten der Städte Stuttgart und Filderstadt und dem MLR aus dem Jahr 2018.

 Flächeninanspruchnahme durch Eingriffe überwiegt deutlich die 
der Kompensationsmaßnahmen.



Folie Nr. 21

• Viele Handlungsansätze setzen an mehreren identifizierten 
Steuerungsbedarfen und Prozessen an (am Bespiel 
Handlungsansatz „regionales Ökokonto“):
 Regionales Ökokonto zur Institutionalisierung der 

interkommunalen Zusammenarbeit.
 Etablierung regionaler einheitlicher Standards für die 

Konzeption und Umsetzung von Maßnahmen.
 Stärkere Berücksichtigung der räumlichen 

Gesamtkonzeption (z.B. Biotopverbund).
 Konzeption großflächiger, multifunktionaler 

Maßnahmen

Ansätze für eine verbesserte regionale 
Praxis
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Folie Nr. 22

• Flächenknappheit sowie die Konzeption von geeigneten 
Maßnahmen stellen die zentralen Herausforderungen im 
Kompensationsgeschehen dar.

• Multifunktionale Maßnahmen sind erstrebenswert, haben 
aber aktuell eher keine Priorität.

• Handlungsbedarf bei der Kontrolle der Umsetzung.
 Regionale Suchraumkulisse für die Kompensation.

Fazit zum Kompensationsgeschehen 
allgemein
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Folie Nr. 23

• Gerade auf einzelbetrieblicher Ebene kann es durchaus 
eine hohe wirtschaftliche Betroffenheit geben.

• Die Landwirtschaft kann aber auch aktiv partizipieren 
und ein Partner für den Naturschutz sein, z.B. durch 
Übernahme der Pflege und Bewirtschaftung von 
Maßnahmen.

• Möglicherweise eine stärkere räumliche Trennung von 
Eingriff und Kompensation, da zumindest auf 
einzelbetrieblicher Ebene eine „doppelte“ Betroffenheit 
nicht auszuschließen ist.

Fazit zur Rolle der Landwirtschaft im 
Kompensationsgeschehen
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Folie Nr. 24
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